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ſCos gereichet dem gemeinen Weſen zur Ehre und Nutzen, wenn gute Au—
—ſtalten, nach den gottlichen Befehlen, zur Verſorgung der Wayſen

und Armien getroffen werden; Unſere armen Wayſenkinder, welche in
dieſer Churfurſtl. Reſidenz ſich, von langen Zeiten her, der gnadigſten Er—
laubnis erfreuen, in der Faſtenzeit ihren Umgang halten zu durfen, um durch
andachtige Geſange die Herzen ihrer Wohlthater zum Mitleiden zu bewegen,
genießen die Fruchte von dergleichen Änſtalten, welche, unter Landesherrlicher
Hochſter. Genehmigung, hiebevor hieſige Stadtobrigkeit, zu ihrer Verpflegung

und Erziehung, getroffen, und zeithero mit moglichſter Sorgfalt, zu erhalten,
geſuchet hat. Denen Obrigkeiten iſt es zwar vorzuglich von Gott aufgetragen,
ſich der Nothleidenden anzunehmen, und ihren Zuſtand, der an ſich kummervoll
iſt, durch ihren Beyſtand ertraglicher zu machen. Jedoch iſt, von dieſem, ſo
edlen Geſchafte, Allmoſen zu geben, und den Armen behulſtich zu ſeyn, kein
Mitgliedder menſchlichen Geſellſchaft ausgeſchloſſen, vielmehr machet es ſich
ein jeder ſelbſt zur Pflicht, nach ſeinem Vermogen, durch freywillige Beytrage,
die obrigkeitlichen Armenverſorgungsanſtalten zu unterſtutzen. Das Gewiſſen
verbindet uns insgeſammt, dem Nachſten Liebesdienſte zu erweiſen, welcher
derſelben bedurftig iſt, und deſſelben Nothdurft zu ſtatten zu kommen. Wie
ruhmlich handeln demnach wahre Chriſten, welche die Pflicht, Allmoſen zu
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geben, vor das nothwendigſte Geſchafte erkennen, welches ihnen ihr. Ober—
haupt, Chriſtus, ſelbſt anbefohlen hat. a) Der wahre Chriſt, welcher in
Glied ſeines Heilandes iſt, kann es, nach der Beſchaffenheit ſeines mitleidigtn
Herzens, nicht zugeben, daß ein andres Glied der chriſtlichen Geſellſchaft leiden
ſollte, ſondern er bemuhet ſich vielmehr, demſelben, durch ſeinen Beyſtand,

eine Erleichterung zu verſchaffen, um ſein Herz dadurch zu beruhigen. b) Ehlri
ſten, welche gerne Allmoſen geben, und die innere Empfindung ihres Herzens
dadurch an den Tag legen, haben hiernachſt den großen Vorzug, daß ihre All—
moſen ins Gedachtniß vor Gott kommen. c) Das Gedachtniß der Wohltha—
ter bluhet ſolchergeſtalt allezeit in Segen, und bleibt auch unter den Sterbli—
chen unvergeßen. Wie viele ruhen ſchon in dem Schoos der Erde, deren Na
men immer noch unſern armen Wayſenkindern, wegen derer, zu ihren Beſten,
gemachten Stiſtungen, in einer Ehrfurchtsvollen Erinnerung ſind. Wie ange
nehm aber wird endlich dieſen, in Gott ruhenden, wohlthatlg geweſenen Chri
ſten die Stimme ihres Erloſers ſeyn, wenn er an jenem Tage, ihre Werke of
fentlich bekannt machen und ruhmen wird. d) Wir konnen hierbey, aus
Dankbarkeit, nicht unterlaſſen, der beſondern Mildthatigkeit der wohlſeligen
Frau Hofrathin Tittmannin, welche, in dieſen Tagen, nebſt einem Legato
von 4000. Thalern zum Wiederaufbau der noch in der Aſche liegenden Way—
ſenhaußkirche, hieruber auch noch denen armen Kindern unſers Wayſenhaußes,
zu ihrer beſſern Bekoſtigung, ein Vermachtniß von 2000. Thalern ausgeſetzet,
oöffentlich zu gedenken.und ſolche zu ruhmen, mit dem Wunſche, daß es der gott
lichen Gute getallen moge, denenſelben, von Reit zu Zeit, mehrere Wohlthater
zu erwecken, damit dieſe, ſo nothwendige, Wayſenverſorgungsanſtalt, welche
durch die im Kriege erfolgte Abbrennung des, kurz vorher erſt erbauet geweſe
nen, Wapſenhaußes, ſo ſehr zuruckgekommen, immer mehr verbeſſert werden
rtonne. Vorjezo aber haben unſere armen Wayſenkinder den gewiſſen Troſt
und Hofnung, daß ein jedes chriſtliches Herz, ſchon, bey dem Anblick, deſſen

ſie gewurdiget werden, eine innigſte Ruhrung in ſich verſpuhren, und zum Mit
leid, ſich ſelbſt erwecken werde. Es werden dieſe armen Wayſen, den Geber
alles Guten demüthigſt bitten, daß er, fur alle Wohlthaten, ein reicher Ver
gelter ſeyn, und einen jeden Wohlthater ſeines geiſtlichen und ewigen Segens
theilhaftig machen wolle. Wie

2) Luc. 11, v. 41. b) 1. Cor. 12. v. 26. c) Act. 10. v. 4. ch Matth. 25. v. 35.



Wie aber dieſe, von gutthatigen Herzen geſchenkten, Allmoſen wohl und
chriſtlicch angewendet, wie viel arme Kinder, ſo wohl, zum Wohl ihrer
Seelen, chriſtlich erzogen und unterrichtet; gls quch, zur leiblichen Noth—
durft, mit gehoriger Koſt und Kleidung verſehen, wie viel ungezogene aber,
durch Strafe und. Unterricht, zu einem anſtandigen  Verhalten und Gehor
ſam angewieſen worden, wird, von Seiten der Verwaltung hiermit nachſte—
hende offentlich angezeiget. Es ſind nemlich vom 28. Febr. 1775. bis wie
der dahin 1776. im hieſigen Wayſenhaußt. verpflegetund unterhalten worden:

J Ein Prediger: und· Cateehet,
Zween Iriförmatöres,
Eine Lehrmeiſterin por die aghgen,

Eine Kochin,  ô  n  âç Ê taieda
Zuwo Woarterinnen,.

Ein Zuſchtineiſer por die Züchtlinge.
a o gernert a..J

By. Wauſenkinder, albs: uiauif
4uj. Kuaben, davon.  ÊG6. auf· Handwerker gekommen,

I. zu Dienſten aelanget,
untet die Eaſernenknaben /verſbrget, und

1. den Anvermondten verabfolget worden.
35. annoch vorhanden.
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45. Magdgen, davon
2. zu Dienſten gelanget,
1. den Anverwaudten verabfolget worden,

1. geſtorben,
Ai. annoch vorhanden.

Hieruber:Gegsuchtlinge, wovon
2. auf Hochſten Landesherrl. Befehl in die Zucht genom—

Hmen worden, ſo noch vorhanden.

20.



20. auf E. E. Raths Verordnung eingeliefert, davon
14..nath undnach dümittiret worden,
G. annoch vorhatiden:

—JeDeeiieæn4

Me20 Von. E. EStadtgeriehte in die Zucht gegeben worden, HDh—

en davon 4 A

18. ach und nach dimittiret worden, un S—
A.niti: Manioch. vorhanden.  unn en 2 1

l— D— S14. Von E. Söhll. Allmoſtnamte Bettelns wegen in die
Zucht gegeben worden, wovon

13. nach und nach dimittiret worden,

1. annoch vorhanden.
l ül
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HVn dantbarſter Erinnerung berer, bereits zelthers genoßenen vielen Wohl—

V cttaten, treten dieſe armen- Kinder, mit vereinigten Herzen, vor den

Thron Gottes, nicht nur, um das Hohe Wohlergehen unſerer gnadigſten
Landesherrſchaft, ſondern auch,: um ddiẽ  Mittheilung .deß gottlichen
Segens, vor alle hohe Herrſchaften und Gonner, vor hieſige anſehnliche
Burgerfchaft, und vor ſamninliche  Einiwohnere dieſer Reſidenz, inbrunſtig

zu bitten: Hilf deinem Volk, und ſegne dein Erbe, und weide
 ſie, und erhohe ſie ewiglich! e)
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